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Verordnung.

1!

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand
„m 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der Festung

• an:
§ 1.

Nachen, Boote und andere Wasserfahrzeuge dürfen von ihren
Iesitzern nur an solche Personen verliehen werden , die ihnen per¬
sönlich bekannt sind, oder sich über ihre Person durch eine von der

ährig! l>rispol>?eibebörde ausgestellte Bescheinigung ausreichend aus-
«feii können . , , , „ L i j i

§ 2.
Der Verleiher hat über die verliehenen Fahrzeuge eine Liste

ju führen, in die vor Abgabe des Fahrzeuges Name , Stand und
Löhnung des Entleihers sowie die Zeitdauer der beabsichtigten
Zahn einzutragen sind.

8 2.
Vrn Eintritt der Dunkelheit lspätestens eine Stunde nach

Am enuntrrgang ) ab bis zum Tagesanbruch (frühestens eine
StuTibe vor Sonnenaufgang ) ist das Ausleihen von Fahrzeugen
«erbeten.

§ 4.
An Personen unter 14 Jahren dürfen Wasserfahrzeuge nicht

Wgeliehen werden.
8 5.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Wstrafe bis zu 60 Mark oder m .t Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Mainz , den 21. Juni 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

K ! ' v. Bücking,
General der Artillerie.
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llÄlUSO.
Bekanntmachung

gemäß K. M .. K. R . Sk., CH. I . 1509. 6. 18.
Der zweite Teil der Bekanntmachung vom 8. 3. 18 betr

ftftpreis für Chile -Salpeter wird aufgehoben . Der Höchstpreis,
tüf Weibt bestehen für alle diejenigen Mengen von Chile -Salpeter,
, gl taten Besitzer oder Eigentümer berests vor dem 1. 7. 15 eine be-
jo« ändere Ansterderung vom MiOtärbeieblshab ^r zuaeaongen ist.

tan Chile-Salpeter der Krieqs -Ehemikalien -Aktien -Gesellschaft zum
Mstpreis zu überlassen . Begründung folgt.

Frankfurt a . M ., den 1. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

5lr- 461.
Am 5., 6., 7 ., 27 ., 28 . und 29. Juli 1915 finden von vormittags

9 Ut)r bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es wird gesperrt : ^ „

„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umaeben wird:

Friedrich König -Weg — Jdsteinerstraße — Trompeter-
siraße — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal ) —
Weg Kesselbachtal — Fischzucht nur Platterstraße — Teufels-
prabenweg bis zur Leichtweishöhle " .

. Die vorgenannten Wege und Straßen mit Ausnahme der
""ttlmlb des abaefperrten Geländes befindli -hen , gehören nicht
Nl>n Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freiaegeben . Jagd-
lMß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht werden.

* . Vor dem Betreten des abaefperrten Geländes wird wegen der
I tatinh verbundenen Lebensgefahr gewarnt.
» > Das Betreten des Schießplatzes Rabenqrund an den Tagen , an
J 'n«n nicht geschossen wird , wird ^wegen Schonung der Grasnutzung

Unfalls verboten.
Wiesbaden , den 1. Juli 1915.

Garnisonk ommando.

Ä 4fiO. i ;
Versammlung im 13. Canbto. Bezirks-Verein.

fr, 5fm Sonntag , den 11. Juli 1915, nachmittags 3 Uhr . findet In
im G. -vhaus ..Zum Schwanen " eine Versammlung des

. l-<wdwirtschaft7ichen Bezirks -Vereins , verbunden mit einer
^ermeifter -Versammlung des Kreises , statt.

^ Tagesordnung.
d- r vom 15. August ds . Js . ab aus Grund der

J ® Unndesrnts -Verordnunaen durch den kreis zu lresfenden
«nahmen wegen der Getreidebeschlagnahme uiw ."

, ^ >e Mitglieder heg 13. Lnvdm . Beürks -Vereins . alle Landwirte
Interessenten , werden hierdurch Ln dieser Versammlung srdl.
sm- " " d um zahlreiche Teilnahme ersucht.
Wiesbaden , den 5. Juli 1915.

Der Vorsitzende des 13. Londw . Bezirks -Vereins,
gez . Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, für eine au-

n»en ^ Bekanntgabe der M»rsammlnna Sorge zu tragen und aus
^echt umfangreichen Besuch nach Möglichkeit hinzuwirken.
Wiesbaden , den 5 Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
1 " von Heimburg.

18s, ** Schießplatz bei Rambach wird vom 3. bis einschließlich
ff" 1915 zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt.

^oil täglich non 9 Uhr vormittags bis zum Dunkelwerden
' bitu '™ (ai 'sifbl . der Sonntage ), Samstags nur von 9 Uhr vor-

r 5 bis 12 Uhr mittags.
den 29. Juni 1915.

Konenberg.
M / . . . Hauptmannu. Platzmajor.

Dienstag, den6. Juli 1915 15. Jahrgang.

Nichtamtlicher Cett.
Der Freitag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 2 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen
westlich von Souchez wurde abgewiesen.

Im Westteil der Argonnen hatten Teile der Armee
S . K. Hoheit des Kronprinzen einen schönen Erfolg.
Die feindlichen Gräben und Stützpunkte nordwestlich
von Four de Paris wurden in einer Breite von 3 Kilo¬
metern und einer Tiefe von 200—300 Metern von
württembergifchen und reichsiändischen Truppen er¬
stürmt. Die Beute beträgt : 25 Offiziere, 1710 Mann ge¬
fangen , 18 Maschinengewehre. 40 Minenwerfer , 1 Re¬
volverkanone . Die Verluste der Franzosen sind be¬
trächtlich.

In den Vogesen nahmen wir auf dem Hilsenfirs!
2 Werke. Rückeroberungsversuche des Gegners wurden
abgewiesen . An Gefangenen fielen 3 Offiziere , 149
Mann in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Kalwarja wurde dem Feinde nach

heftigem Kampfe eine Höhenstellung entrissen. Dabei
machten wir 600 Russen zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rach Erstürmung auch der höhen südöstlich von

kuroslowice (nördlich von Halicz) sind die Russen auf
der ganzen Front in Gegend Maryampol (nördlich von
Firlejow ) zum Rückzuge gezwungen worden . General
von Linsingen folgt dem geschlagenen Gegner . Die
Beute erhöhte sich bis gestern abend auf 7765 Gefangene,
darunter 11 Offiziere, und 18 Maschinengewehre.

Die Armeen des Generalfeldmarfchalls v. Macken¬
sen haben den Gegner westlich von Zamosz unter an¬
dauernden Kämpfen über den Labunka- und Porab-
fchnitt zurückgedrängt und diesen bereits mit Tellen
überschritten. Weiter westlich ist die feindliche Stellung
in Lime Turobin -Krasmk-Jozefow (an der Weichsel)
erreicht. Die Vorstellungen bei Stroza und Krasmk
und diese Oxte selbst wurden noch gestern abend ge¬
nommen.

Westlich der Weichsel hatten die Russen unter dem
Druck des Angriffs die Vrückenkopfftellung bei Tarlow
räumen müssen. Das südliche Kamiena -Afer ist vom
Feinde gesäubert.

Die Truppen des Generalobersten v. Woyrsch haben
in erfolgreichen Kämpfen die Russen ans ihren Stellun¬
gen südöstlich von Sienno und bei Jlza geworfen , dabei
etwa 700 Gefangene vom Erenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Der Samstag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 3. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen griffen in der Rächt unsere
Stellungen nordwestlich von Souchez an. Der Angriff
wurde abgewiesen.

Bei Les Eparges mißlang ein durch Hand¬
granatenfeuer und Stinkbomben vorbereiteter fran¬
zösischer Angriff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirsl eroberten Werke
gingen gestern wieder an den Feind verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dnjcsir dringen unsere Truppen unter

Verfolgungskämpsen über die Linie Maryampol-
Naraiow -Miaslo gegen den Zlota -Lipa-Abfchnitt vor.
Sie haben den Bug abwärts von Kamionka -Strumi-
lowa bis unterhalb Krylow an vielen Stellen erreicht
und sind auch in nördlicher Richtung zwischen Bug und
Weichsel in flottem Vorschreiten. Die Nieder¬
ungen der Labunka and des Vor sind, trotzdem der Geg¬
ner an einzelnen Stellen noch Hartnäckigen Widerstand
zu leisten vermochte, nunmehr in unserer Hand.

Auch am Wyznica -Abschnitt. zwischen Krafmik
und der Mündung , faßten deutsche Truppen aus dem
Nordufer Fuß.

Zwischen linkem Weichsclufer und der Pilika ist die

riage im .augemeuieu uuuuum -ui.
Ein russischer Gegenstoß südwestlich von Radom

wurde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung . . ,

Der Sonntag -Tagesbericht . »

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 4. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn den Argonnen haben unsere Truppen die

Offensive fortgesetzt. Die Beute hat sich erheblich
erhöht . Sie beträgt für die beiden ersten Iulitage:

2556 Gefangene , darunter 37 Offiziere . 25
Maschinengewehre . 72 Minenwerfer . 1 Re-
voiverkanone.

Auf den Maashühen wiederholte der Feind trotz
aller Mißerfolge viermal feine Versuche zur Meder¬
oberung der verlorenen Stellungen bei Les Eparges.
Wir wiesen seine Angriffe glatt ab.

Nordwestlich von Regneville eroberten wir die
französischen Stellungen in 630 Metern Breite und ent¬
rissen nördlich von Fey -en-Haye dem Feind ein Wald¬
stück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft.
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguard -Fork
bei Harwich, sowie eine englische Aerstörerflotlille
und griffen das befestigte Nancy , die Bahnanlagen
von Dembasle und das Sperrfort Remiremsnt an.

Ein englisches Flugzeug stürzte nördlich von Gent
an der holländischen Grenze brennend ab. Ein deut¬
sch ns Kampfflugzeug zwang einen französischen Flie¬
ger bei Schlucht zur Landung . .

Der Feind bewarf Brügge , ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Linfingen ist in

voller Verfolgung gegen die Zlola -Lipa , 3600 Russen
fielen in unsere Hand. Anter ihrem Druck weicht
der Feind auf seine Stellungen von Narajow -Miasto
bis nördlich Przemyslany.

Von Kamionka bis Krylow (am Bug ) ist die Lage
unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen sind in fortschreitendem Angriff.

Zwischen der Weichsel und der Pilika hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung . ^

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  2 . Juli . Amtlich wird verlautbart : 2. Juli

1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

In mehrtägigen erbitterten Kämpsen haben die verbündeten
Truppen der Armee Linsingen die Russen aus der sehr starken Gnilo-
Lipa -Stellung abwärts Firlejow geworfen . Der Feind , der in öst¬
licher Richtung zurückgeht und auf der ganzen Front der Armee
verfolgt wird , erlitt abermals schwere Verluste : 7765 Mann wurden
in diesen Kämpsen gefangen . 18 Maschinengewehre erbeutet . RörS-
tich anschließend dauern die Kämpfe noch an.

Am Dnjestr hat sich nichts wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen kämpfen die verbündeten Truppen zwischen

Weichsel und Bug mit stärken russischen Kräften am Por -Vach und
an der Wyznicz . Unsere Armeen greifen überall an.

westlich der Weichsel griffen gestern unsere Truppen die feind¬
lichen Stellungen bei Tarlow an . Um 5 Ahr nachmittags wurde
ein Stützpunkt nördlich des Ortes erstürmt . In den Abendstunden
arbeitete sich die übrige Angrissssront bis auf Sturmdistan ; heran
»nd brach nachts in die russische Stellung ein . Der Feind ging
fluchtartig zurück. In der Verfolgung wurde Jozesow an Ser
Weichsel genommen . Auch aus den " Stellungen südöstlich Sienno
wurden die Russen zurückgewarfen . 700 wann hierbei gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern wiederholte lick) der italienische Angriff auf das Plateau

Daberdo . Rach mehrstündiger Vorbereitung durch schweres Gc-
schützfeuer setzten nachmittags und abends mehrere Jnsanterievorstöße
zwischen Sdranssina und Vermealiano ein . Alle wurden wieder
unter großen Verlusten des Feindes abaeschlaaen.

Vorhergcgangene schwächere Avarifse auf einen Teil des
Gürzer vrückenkorses und im Krvgebict waren gleichfalls zvrückge-
wiefen morden . Unsere braven Truvpen behaupten nach wie vor
die bewährten ursvrüngtichen Stellungen.

Die Geschühkämpfe dauern an allen Fronten fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab »,

v. h ö s e r , Feldmarschallcutnant.

wv na . Wien,  Z . Juli . Amtlich wird vertautbart : Z. Juli
1915 mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostqasizien dringen die verbündeten Truppen in der ver-

solgung östlich halicz ntid über die Rarajowka vor und sind nörd-



lich anschließend in erfolgreichen, Angriff auf die Höhen östlich
Ianczyn.

Am Bug ist die Lage unverändert.
Zwischen Weichsel und Bug dringen die verbündeten Truppen

unter heftigen Kämpfen stetig vor . Str . Zamofz wurde erstürmt.
Westlich hiervon wurden die Russen überall über die Por -Bach-
Niedcrung , die in unserem Besitz ist, zurückgeworfen. der Aeber-
gang über den Bach an mehreren Stellen erkämpft. Oesiüch
Krasnik . um das noch gekämpft wird , wurde Skudzianki genom¬
men ; ebenso ist westlich Krasnik der Ort Wysnica erstürmt. Auch
hier ist der Feind vom südlichen Ufer der Wysnica überall zurück-
äeschlogen, und nördlich des Baches schon an einigen Stellen ge¬
worfen . Am Por -Bach und bei Krasnik wurden gestern 4809 Ge¬
fangene und 3 Maschinengewehre eingebracht.

Westlich der Weichsel Geschühkamps.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag brachte den Italienern an der küstenländi-
schen Front eine neue Niederlage . Rach vergeblichen Vorstößen
bei Sagrado und Polazzo begann gegen Abend wieder e,n von
mindestens zwei Infanteriedivisionen geführter Angriff gegen den
Abschnitt des Dobsrdoplateaus von Polazzo bis zum Monte
Coisich. Anfere kampsbegeisterien Truppen schlugen den Feind
w »c immer überall zurück. Seine Verluste waren auch gestern
schwer.

Gegen Len Görzer Brückenkopf südwestlich des Monte Sabo-
tlno angejehte feindliche Angriffe wurden gleichsalls blutig abge¬
wiesen.

Eine Millerand -Krife?
WB na . Lyon , 3. Jul !. „Rouvelliste " veröffentlicht die fol¬

gende Pariser Nachricht : Parlamentarische Kreise , insbesondere
-Mitglieder des Senats , die mit den Heeresausschüsten in naher Be¬
rührung stehen , sind augenblicklich in sehr erregter Stimmung . Wir
können über die Gründe nichts Näheres mitteilen , obwohl es sich
um persönliche Eifersüchteleien handelt . Es genügt zu sagen , daß
ein sehr ernster Ministerwechsel daraus entstehen kann , sowie der
Rücktritt einer hohen Persönlichkeit , deren Klugheit , Tatkraft und
Arbeit viel gepriesen wird . Die Stunde ist nicht für Zwistigkeiten
geeignet , noch weniger in höheren Kreisen , als in den unteren
Schichten . Zum Zusammenhang mit dieser Meldung sind die
Aeußerungen einiger Pariser Blätter zu betrachten . „Journal"
schreibt , daß in Senatorkreisen eine lebhafte Bewegung gegen
Millerand im Gange sei, dem gewisse Fehler , besonders bei der
Mobilmachung und ' in der nationalen Industrie , zugeschrieben wer¬
den . „Guerre Sociale " warnt vor einem Wechsel des Kriegs¬
ministers . Irren sei menschlich. Ein neuer Kriegsminister werde
neue Fehler begehen . Vielleicht könne dis noch nicht ausgebrochens
Krise abgewendet werden . „Figaro " glaubt , daß die Krise durch
Errichtung tstr beiden Unterstaatssekretariate im Kriegsministerium
bereits beigelegt worden sei. Dies sei um der Enigkeit willen sehr
wünschenswert . In einem anderen Lande habe eine Krise und ein
Ministerwechsel weit weniger ernste Folge als in Frankreich , da hier
die politischen Spaltungen und Parteikämpfe viel schärfer seien und
die Einigkeit der Parteien ständig mit Willen gefährden . Rühre
man erst an dem Gebäude der Enigkeit , so falle das ganze Gebäude
zusammen.

An "der Kärntner Grenze wurde in den letzten Tagen um den
Großen Pal (östlich des Plöckcnpasses) gekümpfk. Der Berg blieb
schließlich in unserem Besitz.

Im " Tirvier Grenzgebiet fanden stellenweise Geschühkämpse

Der Skellvertreker des Chefs des Generalstabs:
v. höser.  Feldmarschalleulnant.

WV na . Wien,  4 . Iuli . Amtlich wird verlautbark : 4. Iult
1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen , die gestern in Ostgalizien zwischen NarasowN und

Zlota -Lipa , sowie nördlich anschließend mit starken Kräften Wider¬
stand leisleten , wurden von den verbündeten Truppen angegriffen
und nach stundenlangem Kampfe auf der ganzen Front gegen die
Zlota -Lipa zurückgeworfen. 3060 Gefangene und mehrere Ata-
schinenaewehre wurden erbeutet. Auch in der Gegend vo«
Przemyslany und Glinisny ist der Feind im Ruückzuge gegen Ost.

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch-Polen kam es an mehreren Frontabschnitten zu hef¬

tigen Kämpfen , da die Russen unter Einsatz von Verstärkungen zu
Geaenanarisfen übermngen . Alle diese Versuche, verlorenes Terrain
ziiMckzuerobecn, scheuerten vollständig . Eines unserer Korps wies
allein fünf Sturmangriffe des Feindes ab. Am Por -Bach und an
der Wysznica dauern die Kümpfe fort. Beiderseits Skudzianki
drangen unsere Truppen in einer Frontausdehnung von mehreren
Kilometern in die Hauptstellung des Gegners ein und warfen den
Feind unter schweren Verlusten zurück, hierbei wurden über
lausend Gefangene gemacht, drei Maschinengewehre und drei Ge-
schütze erbeutet . Die höhen nördlich Krasnik wurden in schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten auch gestern wieder ihre An¬

strengungen . am Rande des Plateaus von Doberdo Fuß zu fassen.
Rach einer den ganzen Tag dauernden Beschießung des Abschnittes
von Redi —Puglia mit schweren Geschützen, setzte hier Nachmittags
ein Angriff von mindestens vier Infanterie -Regimentern ein . der
zu heftigen Nahkümpfen führte. Ein Gegenangriff der tapferen
Verteidiger warf schließlich den Feind von den höhen hinunter.

Versuche' des Feindes , sich vnseren Stellungen bei Wotkschach
(westlich Tolmein ) und dem Gebiete südlich des Srn zu nähern , wur¬
den schon im Keime erstickt. Alpin !, die in dieser Gegend einen
Vorstoß gegen einen unserer Stützpunkte unternahmen , wurden nach
erbittertem Handgemenge zurückgeworfen. Die Verluste des Fein-
des sind überall wieder sehr schrvSr.

*

Das italienische Torpedoboot „17 os “ ist am 2. Iuli abends tn
der Nord -Adria vernichtet worden.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenzgeplänkel statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes:
v. h ö f c r, Feldmarfchalleutnant.

General der Infanicrie z. D. v. Blum schreibt in einer Kriegs¬
betrachtung folgendes:

Das Gesamtbild , das das Ringen der beiden europäischen
Zontralmächte mit Rußland bietet , gehört zu den großartigsten
der Kriegsgeschichte . Nie zuvor haben ähnlich große Heeresmassen
auf ein und demselben Kriegsschauplatz auf Tod und Leben ein¬
ander bekämpft . Der Kampf ist für uns siegreich verlaufen und
scheint sich seinem Ende zu nahen . Aber endgiltig abgeschlossen ist
er noch nicht . Die Russen haben in dem bisherigen Verlauf des
Krieges mehrere Millionen Soldaten durch Tod , Verwundung und
Gefangennahme verloren , die sie trotz ihres Menschenroichtums
nicht ersetzen können , weil cs ihnen , von anderem abgesehen , an
den erforderlichen materiellen Mitteln , besonders an Geld , Ge¬
schützen, Handwaffen , Munition usw . mangelt . Im eigenen Lande
können sie nur wenig Kriegsmaterial beschaffen, und vom Aus¬
lande sind sie fast gänzlich abgesperrt . Aber sie haben noch immer
nicht unbeträchtliche Streitkräfte im Felde . Diese sind zwar nun¬
mehr wohl alle mehr oder weniger stark erschüttert , zu größeren
Offensivunternehmungen für die mögliche Dauer des gegenwärti¬
gen Krieges nicht mehr verwendbar . Aber die russischen Truppen
haben im allgemeinen bisher ein beachtenswertes Maß von Zähig¬
keit , Willigkeit und Abgestumpftheit gegen Tod und Leiden an den
Tag gelegt . Sie können uns , so lange die Kräfte im Lande und
Volke , auf die sich das Heer stützt, nicht versagen , noch manche,
wenn auch minder schwere Aufgabe im Osten stellen . Man darf
auch die Möglichkeiten nicht außer acht lassen, die das Eisenbahn¬
system des Landes , trotz seiner Mängel , der Heeresleitung noch

Die französischen Lriegskosten.
Paris.  Im Kammerausschuß teilte Finanzminister Ribot

mit , daß Frankreichs Kriegskosten bis 1. Oktober laufenden Jahres
rund 32, bis 1. Januar 1916 aber annähernd 40 Milliarden er¬
reichen werden . Von dem 300 Milliarden betragenden französischen
Nationalvermögen werde , wenn der Krieg bis Neufahr andauerl,
ungefähr der vierte Teil gleich 75 Milliarden zerstört sein , unter
Einrechnung der bis dahin aufgelaufenen Kriegskosten . (Ctr .)

Die AinanZnAe Frankreichs.
Genf.  Der französische Finanzminister Ribot beabsichtigt eine

20prozentigo Erhöhung der direkten Steuern für die bei der ärzt¬
lichen Untersuchung als untauglich Erklärten.

An den Schaltern der Bank von Frankreich erhalten die fran¬
zösischen Privatleute , die Goldmünzen einzahlen , außer dem cni-
sprechenden Papiergeld eine besondere Bestätigung . Diese Bestä¬
tigung soll später einen Anspruch aus eine eigene nicht käuflich zu
erwerbende Medaille begründen.

Pariser Lriegselend.
Wie das Genfer „Journal " mitteilt , bezogen der amtlichen

Statistik zufolge bei Kriegsausbruch ' durchschnittlich 150 000 Fami¬
lien in Paris Unterstützungen wegen Arbeitslosigkeit . Die Höchst¬
zahl von 301. 655 Familien wurde in dem Zeiträume vom 19, bis
24 . Oktober 1914 erreicht ; in der Zeit vom 3. bis 18 , April 1915
erhielten noch 129 300 Familien Unterstützungen . (Ctr .)

H?js  Rußland»
WB na , Moska  u , 3, Iuli , „Rußkoje Slowo " meldet aus

Wologda unter dem 20. Juni : Vom Minister des Innern ist tele¬
graphisch die Anweisung eingegangen betreffend Verschickung sämt¬
licher Deutschen und Oesterreicher aus Wologda , Grasowctz , Kadnt-
kow und diesen Kreisen innerhalb einer dreitägigen Frist nach
Schadrinsk und Kamyschlow im Gouvernement Perm . Es handelt
sich um ca , 5000 Personen,

Die Arbeit der Gefangenen in Rußland.  Einer
Meldung der „Morning -Post " aus Petersburg zufolge beschäftigen
die Russen über 200 000 Kriegsgefangene mit landwirtschaftlichen
und öffentlichen Arbeiten . (Etr .)

WB na , Berlin,  3 , Juli . Unter der Ueborfchrift „Russische
Geständnisse !" veröffentlicht die „Norddeutsche Allgemeine Ztg ."
einen Brief , den vor kurzen ; ein russischer Kriegsgefangener , Leut¬
nant I, , freiwillig an den deutschen Kommandanten seines Ge¬
fangenenlagers gerichtet hat . Dem Schreiben seien folgende cha-
ratteristische Stellen entnommen : Ich halte es für meine Pflicht,
gegen das barbarische Verfahren der Kriegsführung unserer Heer¬
führer zu protestieren , welches während der Zeit unseres Einfalls
in Ostpreußen angewandt wurde . Ich kann nicht ohne Entsetzen
an die wilden und grausamen Befehle einiger unserer unfähigen
Generale denken , welche befahlen , die bewohnten Orte zu ver¬
brennen , Mit Entsetzen erinnere ich mich der Ereignisse , als die
fast irsinnig gewordenen Bewohner in einem verbrannten Orte,
bestehend fast nur aus Greifen , Frauen und Kindern flshtcw,
ihnen wenigstens ihre Wohnung zu lasten , da das übrige Ver¬
mögen fast alles durch die russischen Soldatenmarodsure ausgc-
plündert war . Ich und jeder andere wissen viele Fälle , wo unsere
Offiziers , sogar solche in höheren Kommandostellen , aus Ost¬
preußen geplünderte Gegenstände , wie Klaviere , häusliche Geräte
und andere wertvolle Sachen nach Rußland hinausgefahren haben.
Man kann mit Gewißheit sagen , daß sogar unsere Kriegsirans¬
porte durchweg mit geplündertem Glrt beladen waren . Ich bin
vollkommen überzeugt , daß eine derartige Kriegsorganisation keine
tüchtige fein kann . Der Sieg der deutschen Waffen über die
Russen ist bestimmt vorauszusehen . Ich führe sogar einige Namen
von Leuten an , die durch ihre Teilnahme an der Plünderung und
an den Gewalttätigkeiten ihr Gewissen befleckt haben . Der Kom¬
mandant der St . Suwalki , Rittmeister Galubeck (Halubeck ) be¬
förderte die geplünderten Gegenstände ins Innere Rußlands . Ge¬
neral Paulin -Rosenschild, General Omelianowitsch und der Chef
der zweiten Brigade , der 57 . Division , sowie die Kommandeure
der 225 . und 226. Infanterie -Regimenter befahlen , die bewohnten
Dörfer zu verbrennen , mitunter auch, keine Gefangene zu machen.
Ich Hobe nichts dagegen , wenn das Obenerwähnte der deutschen
Behörde zur Kenntnis gelangt , denn , abgesehen von den Schrecken
des Krieges , ist die Zerstörung der Wohnungen und der Ver¬
mögen der friedlichen Bewohner ein großes Verbrechen . Ich bitte
den Herrn Kommandant , dieses Schreiben den gefangenen russi¬
schen Offizieren vorläufig nicht zur Kenntnis zu bringen . Leut¬
nant S . I.

bietet.
So zu rechnen , ist jedenfalls für uns empfehlenswerter , als

an die frohen Siegesbotschaften , die uns der Juni abermals von
Osten gebracht hat , übertriebene Hoffnungen zu knüpfen.

B u d a p e st , 5 . Juli . Der Kriegsberichterstatter des „Pesti
Hirlap " veröffentlicht eine Unterredung mit dem General S . . . .
Dieser äußerte sich folgendermaßen : Unsere Lage ist ausgezeichnet.
Der Sieg bei Stryj . der Durchbruch der russischen Front , durch den
sie gezwungen wurden , sich auf das linke Ufer des Dnjestr zurück¬
zuziehen , wird auch weiterhin noch in Erscheinung treten . Die Rus¬
sen haben sich bisher zäh gewehrt . In den letzten Tagen haben sie
aber derartige Verluste erlitten , daß sie jetzt fluchtartig zurückgehen.
Von drei russischen Regimentern sind am 1. Juli nur 53 Mann zu¬
rückgekehrt . Ich halte die russische Armee für geschlagen , natürlich
im moralischen Sinne , denn Rußland verfügt über so riesige Men¬
schenmasse, daß man sich auf Prophezeiungen nicht einlassen darf.

Nus Frankrelds.
WV iw . Paris,  4 . Juli . Meldung der Ag-encs Havas . Der

Befehlshaber des Orient -Expeditionskorps General Gouraud,
wurde von einem Granatsplitter getroffen , welcher in der Nähe
der Ambulanz einschlug , wo Gouraud die Verwundeten besuchte.
Das Leben des Generals ist nicht gefährdet ; er wird nach Frank¬
reich gebracht . General Bailloud übernahm vorläufig den Befehl.

Genf,  6 . Juli . In Frankreich zirkulierte in Frauenkreisen
jüngst eine Broschüre betitelt „De revoire !", in der die Leiden der
nutzlos geopferten Soldaten geschildert, sowie das Treiben der
Staatsmänner des Vierverbandes kritisiert wird . Der „Temps"
sagt : Die Broschüre verrät eine genaue Kenntnis des französischen
Charakters , hofft indes , daß die Frauen die bisherige Geduld und
Ausdauer behalten werden . . iJ

Lus
WB na . London. (Oberhaus .) Lord Curzon beantragte

eine zweite Lesung der Munitionsbill und sagte u . a .: Wir be¬
finden UNS im zwölften Monat des fürchterlichsten Krieges , der je
geführt worden ist. Wir sehen nirgends ein Ende . Es ist uns
nicht gelungen , den Feind aus den von ihm besetzten Gebieten der
Alliierten hinauszuwersen . Größere Anstrengungen und Opfer
sind erforderlich . Es ist zwecklos, sich zu verhehlen , daß die Läge
zu ernsterer Besorgnis Anlaß gibt . Man darf ruhig sagen , daß
sich das Land in schwerer Gefahr befindet . Die Ueberlegenheit des
Feindes beruht auf feiner langen , geduldigen Vorbereitung, ^ nicht
nur auf einen Krieg im allgemeinen , sondern auf diesen besonde¬
ren Krieg . Ferner auf seiner außerordentlich wirksamen Organi¬
sation , die cs ihm ermöglicht , alle materiellen , wissenschaftlichen
und ir.telleltuellen Kräfte der Nation zur Erfindung und Vervoll¬
ständigung der Kriegsmunition auszunutzen , und auf seiner be¬
herrschenden Ueberlegenheit sowohl im Westen , als im Osten an
schweren Geschützen, Maschinengewehren , Gewehren und Ge¬
schossen. Dagegen sind die Truppen der Alliierten Mann für Mann
dem einzelnen Gegner überlegen.

WB na . A m st e r d a m, 3. Iuli . Die hier eingetrosfene New
Bork Times " enthält folgende Nachricht : Jedermann , der seit
Kriegsbeginy in London war und Gelegenheit hatte , die richtigen
Personen zu treffen , weiß , daß ' viele der wichtigsten Kriegsnach¬
richten nur mündlich innerhalb eines beschränkten Kreises verbreite;
werden . Vorkommnisse , die vom Zensor unterdrückt wurii -n und
nicht veröffentlicht und telegraphiert werden durften , sind in elner
beträchtlichen Anzahl den Beamten und ihren Freunden bekannt.
Beispielsweise wird immer geleugnet , daß „Lion " in der Schlacht
in der Nordsee schwer beschädigt wurde . Erst als das Wcihnachts - '
schiff „Jason " aus der Rückreise vvn Europa Portsmouth nicht än-

laufen durste , weil die „Lion " dort dockte, und die Admiralität
nicht wollte , daß das Ausmaß des Schadens bekannt wurde , sicker¬
ten Eiuzcihcitc » über den wahren Stand durch.

WB Na. Lugano,  3 . Juli . Zu der . Versenkung des i
italienischen Segelschiffes „Sandomsne " durch cm deutsches Unter-
seeboor melden römische Blätter folgende Einzelheiten : Das Schiff,
das 2000 Tonnen Wasserverdrängung Hatte, war mit einer Holz- “
ladung von Australien nach Eareton bei Liverpool unterwegs.
Die Torpedierung erfolgte in den irischen Gewässern . Der Kavi-
tän und sechs Mann gingen unter ; neun Mann wurden gerettet.
Di - „Scndcmene " ist das erste italienische Schiff , das den deutschen
Unterseebooten zum Op »;r gefallen ist.

WB na . W i e n . 4. Iuli . Die „Reichspost " meldet aus
Welschtirol : Ein gefangener italienischer Reserveoffizier beklagt sich
über die Haltung des Trentinos , den er nicht wieder erkennt . Ist
man in diesem Kriege denn überall so falsch unterrichtet ? fragte er.
Wir haben geglaubt , daß uns Südtirol entgegenkommen werde , In¬
des hat es uns ein feindliches Gesicht gezeigt . Das ist unsere Herbst-
Enttäuschung.

Das «Schlechte Wetter ".
Rom,  5 . Juli . Der Abgeordnete Monti droht in einem von

der römischen Presse wiedergegebenen Brief mit Veröffentlichung
der Namen aller reichen Römer , die jede Kriegshilse verweigern.
Er klagt sehr über , die Zugeknöpftheit der besitzenden Klassen Roms.
— Verhindert diese vielleicht das „schlechte Wetter " um zum Zeich¬
nen zu gehen?

Die undankbaren Gevattersleute.
Die Angriffe der Serben und Montenegriner auf

Albanien  bereiten den Italienern schwere Sorgen , und ihre Be¬
stürzung wird noch durch den an sich minder wesentlichen Umstand
vermehrt , daß die Herrscher dieser beiden unbescheidenen Staaten
dem römischen Hof durch verwandtschaftliche Bande nahestehen , jo
daß man von ihnen ein wenig Rücksicht auf die italienischen Inte¬
ressen glaubte erwarten zu dürfen . Ueberdies hatte doch seit dem
Ausbruch des Weltkrieges die gesamte maßgebende , d. h. die kriege¬
rische Presse Italiens nichts unterlassen , um den beiden südlichen
Feinden Oesterreich -Ungarns schönzutun und ihre Sache zu unter¬
stützen, und es hatten sich sogar italienische Abenteurer gefunden,
die freiwillig Blut und Leben in ihrem Dienste opferten . Es ist
recht bitter für die Italiener , daß sie bei diesen beiden slavischen
Schützlingen nun beinahe ebensoviel Undank ernten , wie sie selber
gegen ihre alten Verbündeten bewiesen haben , aber das ist eben
die Schicksalsvergeltung . Und die trüben Erfahrungen Italiens
mit Serbierr und Montenegro beginnen erst : es wird wohl noch
besser kommen . Der „Avanti " , der sich in einem von der Zensur
etwas verstümmelten Artikel mit der neuen Wendung in Albanien
beschäftigt , glaubt sich zu der Boraussage berechtigt , „daß aus den
Balkanstaaten uns Ucberraschungen kommen werden , die noch
bitterer sind, als das Adriatische Meer , und daß cs gut sein würde,
sich den Rücken zu decken, solange es noch Zeit ist."

49 000 Italiener , die keine Deutschenhasser sind.
Dem Berliner „Lokal -Anzeiger " wird geschrieben:
Durch einen sentimentalen . Brief eines bisher in Deutschland

tätig gewesenen Arbeiters erfuhr ich, daß außer den Sozialisten
und ändern Kriegsgegnern noch eine große Maste Italiener exi¬
stieren , die über die Haltung der ialienischen Regierung auss tiefste
erbittert sind. Das sind diejenigen italienischen Arbeiter , die bis
zum 23. Mai in Deutschland gegen Unfall , Invalidität und Krank¬
heit versichert waren ; alle diese sind bekanntlich den deutschen Ar¬
beitern nahezu gänzlich gleichgestellt , besonders in der Unfallver¬
sicherung ; ja, in ' der Gewerbeunsall -Bersicherung und in der Bau¬
unfallversicherung haben italienische Arbeiter , wenn sie bei uns
tätig sind, dieselben Rechts wie dis deutschen Arbeiter . Damit nicht
genug : auch sonst sind die italienischen Arbeiter gegenüber andern
ausländischen Arbeitern in Deutschland sogar bester gestellt , genie¬
ßen sie sogar besondere Vergünstigungen infolge eines Abkommens
zwischen Italien und Deutschland vom >31 . Juli 1912 . Wer von
ihnen in Deutschland einen Unfall erlitt , zog in den meisten Fällen
in die Heimat zurück, um dort die deutsche Rente zu genießen . Die
Auszahlung der im Auslands wohnenden Rentenempfänger ge¬
schieht durch die Deutsche Bank im Auftrags der meisten Berufs-
genoffenschaften und der Behörden der Landesversicherungsanstalten.
Nicht alle diese Rentenbezieher sind zahlenmäßig festzustellen , aber
für die Unfallversicherung allein liegen genaue Ziffern vor , die be¬
weisen , daß >m Jahre 1914 an 28104 Italiener rund 1 209 000 Mk
Unfall -Rente ausgezaylt worden ist. Daneben natürlich noch große
Summen an die in Deutschland wohnenden Empfänger , im ganzen
etwa VA  Millionen Mark ! Zusammen mit den Rentenempfängern
auf dem Gebiets der Invaliden - und Krankenversicherung kann
man also, ohne zu hoch zu greifen , eine Gesamtsumme von jährlich
2 -4 Millionen annehmen , die an rund 40 000 Italiener ausgezahlt
werden . Seit dem 23. Mai , seitdem Italien seinen Verrat durch
die Kriegserklärung an unfern Bundesgenossen krönte , bekommen
sie natürlich keinen Pfennig mehr.

HK FLchWchtM der Hüfte von Gothland.
WB . Amtlich . Berlin . 3. Juli . Auf der Rückkehr

von einer Vorpostenstellung traf am 2. Juli gegen 6 Uhr
morgens ein Teil unserer leichten Ostseestreitkräfte , die
ihrer Aufgabe gemäß in aufgelöster Ordnung fuhren,
zwischen Gothland und Windau bei strichweise unsich¬
tigem Wetter auf russische Panzerkreuzer . Es ent¬
spannen sich Einzelgefechte , in denen unsere schwächeren
Streitkräfte versuchten , den Gegner in den Bereich der
Unterstützungen zu ernsterem Kampf zu ziehen . Im
Verlauf dieser Einzelgefechte vermochte S . M . S.
«Albatros " nicht, den Anschluß an die eigenen Streit¬
kräfte wieder zu gewinnen . Nach zweistündigem
schweren Kampfe gegen 4 Panzerkreuzer , die mit der
Beschießung auch innerhalb der schwedischen Hoheits-
Gewässer fortfuhren , musste das Schiff infolge zahlreicher
Treffer in sinkendem Zustande bei Oestergarn auf Goth-
land auf den Lirand gesetzt werden . Es hatte 21 Tote
und 27 Verwundete , deren sich die schwedischen Behörden
und Einwohner in menschenfreundlichster Weise an-
nahmen.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes,
gez. : Vehncke.

WB na . S t o ckh o l m, 3. Juli . Rach allen eingetroffenen
Meldungen über die Seeschlacht an der Küste von Gothland kämpfte
der „Albatros " gegen eine große Uebermacht . Schwer beschädigt
suchte das Schiff mit forcierter Fahrt unter lebhaftein Feuerwechsel
mit seinen -Verfolgern sich unter der Küste von Gothland in Sicher¬
heit zu bringen . Aber die Russen setzten unbekümmert um das
schwedische Seegebict die Beschießung fort und sügtem dem Schiff

Inach Aussage deutscher Matosen gerade auf dem neutralen See-gcbiete die schwersten Schäden zu . Granaten schlugen auf den
ßtrand , so daß die schwedische Bedienungsmannschaft des Oester-
Parnfeuers hinter dem Berge Deckung suchen mußte . 100 Meter
vom Strand lief das Schiff auf und liegt dort mit starker Schlag¬
seite, die deutsche Flagge im Topp auf dem Hintermast , während

«



«„rbermaft fortgeschossen ist. Als dos Schiss auslief, spielte
M ikkapclle an Bord die deutsche Nationalhymne und die Be-

— " brachte Hurrarufe aus , froh der russischen Gefangenschaft
j U sein . Das Schiff bot einen schaurigen Anblick mit

"" Toten und Verwundeten . Eine Granate ist im Operation - '
hes Schiffes geplatzt , wobei zehn Verwundete getötet wurden

ic:t

bet Schisfsarzt tödlich verletzt wurde . Von allen Seiten
? tzjx Bevölkerung herbei , um nach Möglichkeit zu helfen und

«-Endeten auf den weichen Sand zu beiten . Es war rührend

(tê u leisten versuchten . Dann kamen Aerzte und Pflegerinnen
Automobilen . Trotz der furchtbaren Verletzungen hörte man

Schmerzenslaut ; still und ruhig mit Zigarren oder Zigaret-
7t Munde warteten die Verwundeten ab , bis dis Reihe an sie
" In Roma , wohin die Verwundeten geführt wurden , fanden
brasältige Pflege . Am Mittag wurde an Bord des „Albatros"
"kurze Totenfeier abgehalten, dann entließ der Kommandant
Nefatzung- Hurras erklangen auf Deutschland und den Kaiser,
J  jjte Flagge gestrichen wurde . In Fischerbooten wurden die

in deutsche Kriegsslaggen gehüllt an Land gebracht und
L unter militärischen Ehren auf dem Friedhofe beigesetzt.

^Kommandant ersuchte die Behörden , Schiff und Besatzung zu
gieren, worauf sofort ein Internierungslager in Roma einge-

wurde. Dorthin wurden heute die 180 Ueberlebenden von
Besatzung übergeführt . 7 Offiziere wurden bei Hen Familien
Ortes einquartiert.

n)ie die alten Fischerfrauen die ungewohnten Kranken-

EMm  KKiifteilaiigen*
;25 na . Frankurt  a . M . Vor einer falschen Gutmütigkeit
entsprungene Kriegsgefangene wird dringend gewarnt . Wer
Kriegsgefangenen bei der Flucht hilft , hilft dem Feind des

>5 und handelt dadurch bewußt gegen das vaterländische Jn-
Wer einen entwichenen Kriegsgefangenen sieht oder von

Aufenthalt erfährt , hat die Pflicht , unverzüglich der näch-
doiizeibehörde davon Miteilung zu machen.

ünch e n . Der König von Bayern hat auf seiner Reise zum
... den deutschen Kaiser in seinem Hauptquartier besucht, wo
Mer unter warmer Anerkennung der trefflichen Leistungen der
Hm Truppen bat , den Rang eines preußischen Gcne -
eldmarschalls  anzunehmen . Der König hat hoch erfreut
die ihm und seinen Truppen dadurch widerfahrene Ehre dem
che des Kaisers entsprochen.
Serlitt.  Der Physiker Nernst erhielt das Eiserne Kreuz

Sasse für kriegstechnische Erfindungen.
W na. B u d a p e st , 4. Juli . Eine Regierungsverordnung
ietet an Dienstagen und Freitagen den Kauf und Verkauf von
sch und die Verabreichung von Fleischspeisen in öffentlichen
khäusern, Restaurants und Hotels.

Seine Aenderung des Unterseebootkrieges.
Wna . Berlin,  2 . Juli . Nach Meldungen aus Kopsn-

behaupten alle letzten Depeschen aus London über den
eebootskrieg, dieser habe seinen Charakter gänzlich ver-

it. Die deutschen U-Boote tauchten jetzt stets zum Anhalten
Tchifse auf und versenkten sie erst nach gründlicher Unter¬
lieg. Wie wir von zuständiger Stelle hören , ist diese Nach-
ilnzutreffend. Sie bedeutet nichts weiter als einen recht

Migen Versuch , die allmählich recht gedrückt gewordene
miung im englischen Publikum dadurch zu heben und seine
zmg zur Zeichnung der neuen Kriegsanleihen zu fördern.

Deutschlands Reichtum an Soldaten.
er aus Deutschland in New York eingeiroffene amerikanische

ionsul John G . Lamont in Hamburg erklärte nach der „Omaha-
m“  einem New Parker Berichterstatter, Deutschland sei un-
»lindbar. Deutschland wird , sagte er, davon bin ich über-
" falls Not an den Mann kommen sollte, 15 Millionen ins Feld

können, wohlgemerkt ausgebildete , dienstfähige , bewaffnete
ktai, nicht Masten ohne Ausbildung , die auf Waffen der Ge¬
ien warten muffen , wie es in Rußland jetzt schon der Fall
Bll, und Deutschland wird außerdem noch genügend Männer zu
e haben, die seine Geschäfte und Industrie besorgen . Mit
Menschenmangel in Deutschland hat es gute Wege . Ausge-
rrt werden kann es nicht , dafür hat dis weife Vorsicht seiner
he gesorgt. Und Deutschland finanziell klein zu kriegen , ist

recht unmöglich . Es gibt keinen Deutschen , der nicht seinen
“ Pfennig eher daran setzt, als daß er sich mit dem Gedanken
Bit mache, Deutschland wird besiegt und geht unter . Die bel-

dizherigen Kriegsanleihen wären ein Kinderspiel gegen die An-
Mgen, die die ' Deutschen finanziell machen würden , wenn ihre
mmg ihnen das Losungswort dazu gäbe . , Ein Volk, das so
Eig für seine bedrohte Existenz kämpft , kann nicht untergehen,
V meine feste Ueberzeugung , daran kann Italien nichts än-

Das Endergebnis wird das gleiche bleiben : Deutschland und
öch-Ungarn werden siegen!

Die Rückkehr der Austauschgefangenen.
na. Aachen,  2 . Juli . Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr

«. aus England kommend , 187 Austauschgefangene auf dem
Hten Kreuz Aachen herrlich geschmückten Bahnhof Aachen-
em. Tief ergreifend war die Begrüßung der aus englischer

«Smschaft Zurückkchrenden , insbesondere der Schwerverwun-
«nd Invaliden . Der Garnisonskommandant , Generalmajor
!hielt eine Ansprache . Er bewillkommnete die in die Heimar
kehrenden und verlas folgendes von der Kaiserin eingetroffene
amm: „.Neues Palais , 30. Juni . Den tapferen Streitern,

°me deutschen Boden zum ersten Mal wieder betreten , sende
Lichen Willkommensgruß . Die Heimat wird der Dankesschuld
»der ihren Söhnen eingedenk sein und nach besten Kräften die
«u heilen, die der Krieg geschlagen hat ." Auf dem Wege nach
« waren die Austauschgefangenen in Lüttich begrüßt worden,
Mem Insassen des Zuges ein Blumenstrauß überreicht wurde.

Die Deutschen siegreich überall!
^ na. Stockho  I_m, 3. Juli . „Svenska Dagbladet " führtr . v'7’
. «inen schönen Erfolg gebracht habe . Sooiele Gefangene,

v • *■U li Lj U l lllf O. \ )UU. X/UljUlllUvl
WUeberschrift „Deutschland siegreich überall !" aus , daß die
gm " ^ ssenfive nun nicht nur zu Ende , sondern von einer

mite
deutschen Offensive abgelöst worden ist, die dem Kron-

einen schönen Erfolg gebracht habe . Soviele Gefangene,
? Truppen nun in den Argonnen gemacht hätten , habe

nicht einmal in seiner ganzen zweimonatigen Offensive be-
. 2m Osten dauert die siegreiche Vertreibung der Russen

■m*? der Suwalki machten die Deutschen Fortschritte . Es ist
, Zeit, schließt das Blatt , ein starkes Volk, welches nach allen

>°'che Kraft entwickeln kann.

Eine neutrale Kritik ds russischen Heeres.
4. Juli . Im „Bund " bemerkt Hermann Stegemann

Mißverhältnis zwischen der Zahl der gefangenen russischen
und Soldaten und zu der geringen Geschützbeute : Die

alles kostbare Material in Sicherheit und bewahren
lindx.?<-^ ifizierkorps davor , sich in Nachhutkämpsen zu opfern.
ĵ . .uußerste Behelfmittel , welche sehr zu denken «geben . —
ttj' 9.un3 der mühseligen Versuche der Italiener , mit ihrer
^ ^4amm -Paßstcllungen zu bezwingen , sagt der Kritiker:
2brin Uer  werden die im Schlainmgebiet des Tagliamento zwi-

Und Jsonzo herangebrachten Truppenmassen nicht stehen
igm"U°n, ohne den Gesundheitszustand des Heeres schwer zu

^Ne Friedensangebote Oesterreich -Ungarns.
iltn/’®- ^ 1 c  n , 4 . Juli . Das „Frcmdenblatt " bringt folgende
!> oittrr - ^ m serbischen Blatt „Samuprava " vom 9./22. Juni
delch-n '" end offiziös , behauptet , daß das „stolze, übermütige
TZ.unqarn dem kleinen schwachen Serbien bereits zweimal
kM,ij,?..wicden angeboten hätte " . Wir sind von kompetenter
k-HUchtigt, zu erklären , daß diese Behauptung erfunden ist.

Und ^ ?rn hat während der ganzen Dauer des Krieges
i. 0 niemand, also mich nicht Serbien, Friedensangebote

Lager-Run-ichal!.
Skaaksfekretär helfferich über unsere Finanzlage . Die

„Nordd . Allg . Ztg ." veröffentlicht eine Unterredung , die der Ber¬
liner Vertreter der Hearstblätter , Schweppendick , mit dem Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes , Dr .Helfferich , gehabt hat . Dr.
Helfferich sagte u. a. : Äas ich zur neuen englischen Kriegsanleihe
sage : unzweifelhaft die größte Anstrengung , die je ein Staat für
eine große finanzielle Aktion eingesetzt hat . Auf die Frage , wie
sich die wirkliche Verzinsung der neuen Anleihe berechnet , erklärte
der Staatssekretär bezüglich der Konversionsrechte , daß ein solches
Verfahren bei Staatsanleihen seines Wissens ohne Vorgang fei.
Die einzige Analogie , die er kenne, die aber für das britische Schema
nicht gerade schmeichelhaft sei, bildet das Verfahren bei der Sanie¬
rung notleidender Gesellschaften . Am Schlüsse der Unterhaltung
wurde die Frage berührt , wie Deutschland mit seinen Kriegsfinan¬
zen stehe und ob nicht auch die Reichsfinanzverwaltung mit einer
neuen Kriegsanleihe herauskommen werde . Der Reichsschatzsekretckr
wollte sich über seine Absichten noch nicht aussprechen , erklärte aber
u . a . folgendes : Unseren weiteren Bedarf werden wir auf denselben
geraden und öffentlichen Wegen der Begebung einer fünfprozen-
tigen Kriegsanleihe decken. Wir brauchen keine künstlichen Reiz¬
mittel . Die Nachfrage nach Kriegsanleihe ist, wie ich von unseren
Banken höre , außerordentlich stark und die beiden diesjährigen
Emissionen werden mit Aufgeld gegenüber dem Ausgabekurs ge¬
handelt . Vielleicht können wir den Ausgabekurs der dritten
Kriegsanleihe etwas höher setzen. Unter allen Umständen rechne
ich auf einen vollen Erfolg , der mit unseren großen Kriegsaus¬
gaben Schritthält . Ich bin meiner Sache sicher, denn das deutsche
Volk kennt seine Pflicht und vertraut auf sökne Kraft.

Berlin . Der „Vorwärts " erscheint seit Freitag wieder , nach¬
dem er einige Tage wegen des Friedensmanifestes verboten wor¬
den war.

Falsche Folgerungen.
WB na . B e r l i n , 4. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt in ihrem politischen Tagesbericht:
Die französische Presse , außer Stande , dem französischen Volke

die militärische Niederzwingung Deutschlands für eine nähere oder
auch nur fernere Zeit glaubhaft zu machen , versucht die mit Recht
sinkenden Hoffnungen durch die Vorspiegelung einer politischen Zer¬
rüttung und Zermürbung in Deutschland neu zu beleben . Dazu
werden die verschiedenen Kundgebungen von sozialdemokratischer
Seite weidlich ausgenutzt . — So schreibt der „Temps " am 27 . Juni
über die Rede des Abgeordneten Braun : Die erste Stimme eines
Volksvertreters hat sich im preußischen Abgeordnetenhause verneh¬
men lassen , um Frieden zu fordern . Es liegt nur an uns , an der
Ausdauer und Festigkeit der Verbündeten , daß diese Stimme nicht
vereinzelt bleibt und daß andere aus ganz Deutschland hinzukommen.
— Dasselbe Blatt sagt am 29. Juni zu der Kundgebung des Partei-
oorstandes : Daß sich die Sozialdemokratie mit dieser Kundgebung
hervorwagen kann , nachdem sie gelehrig der kaiserlichen Politik ge¬
dient hat , beweist , daß die Möglichkeit des deutschen Proletariats
tatsächlich besteht , und daß das Verlangen des Volkes nach sofor¬
tigem Frieden nicht mehr unterdrückt werden kann . Das Anzeichen
ist wertvoll und kann , wenn es überhaupt nötig wäre , uns nur ln
unserem Willen bestärken , den Krieg bis zum Ende durchzuführen
bis zum völligen Siege der Sache des Rechtes und der Freiheit . —
Der „Figaro " vom 26. Juni schreibt über die Braunsche Rede:
Während in Berlin die offizielle Welt lacht , flaggt , sich bläht , ver¬
breitet sich in ganz Deutschland eine tiefe Entmutigung , eine schreck¬
liche Müdigkeit , ein allgemeines Jammern . — Die anderen Blät¬
ter äußern sich ähnlich.

Die Unkenntnis der französischen Presse in der Beurteilung
deutscher Zustände ist uns kein Novum . Wir erinnern uns , daß
namhafte Blätter manche innerpolitischen Auseinandersetzungen ais
Zeichen innerlicher Zersetzung , ja als den Beginn einer Revolution
angesehen haben . Wenn die Zeit einmal die Akten über die Vor¬
geschichte dieses Krieges öffnen wird , wird die Welt mit Erstaunen
sehen , daß nicht nur die französische Presse , sondern hochstehende
amtliche Persönlichkeiten von Bildung und Rang des Glaubens
waren , Deutschland wäre aus Gründen der inneren Politik einem
Kriege nicht gewachsen , und wie sehr der Glaube , Deutschland werde
aus solchen Rücksichten doch vor der Politik der Entente kapitulieren,
die Haltung der französischen Regierung gegenüber der russischen
Provokation bestimmt hat . Es find die gleichen Leute , die heute
glauben , innerpolitische Differenzen werden die deutsche Widerstands¬
kraft brechen.

Wir benützen gern die Gelegenheit , um die französische Presse
über den wahren Stand der Meinungen in Deutschland aufzuklären.
Es ist ganz einfach und für den Außenstehenden leicht zu verstehen.
In Deutschland ist man im allgemeinen der Ansicht, daß Frankreich
England und Rußland in kürzerer oder fernerer Zeit einsehen wer¬
den , daß eine Besserung der militärischen Lage zu ihren Gunsten
nicht mehr zu erhoffen und die Fortführung des Krieges zwecklos ist.
Von dieser Ansicht ausgehend , „gestützt auf die durch die Tapferkeit
unserer Volksgenossen in Waffen geschaffene günstige Kriegslage"
ist der sozialdemokratische Parteivorstand mit seinem Manifest her¬
vorgetreten , wie andere Organisationen auf Grund unserer Sieges¬
zuversicht bereits mit der Formulierung ihrer Forderungen für den
künftigen Frieden vorangegangen waren . Die Unterschiede betreffen
die Wünsche über den Inhalt des künftigen Friedens . Gleicher¬
maßen ist in unserem ganzen Volke das Bewußtsein unserer Stärke.
Wollen sich unsere Feinde durchaus falschen Vorstellungen über
„Zeichen der Schwäche und Kriegsmüdigkeit " hingeben , so mögen
sie es tun . Das deutsche Volk wartet ohne Ungeduld und geschlossen
den Zeitpunkt ab , wo unsere Feinde bereit sind, die Konsequenzen
aus der militärischen Lage zu ziehen.

klassauische Nachrichten.
Hochheim.

* In der am Freitag , 2. Juli stattgehabten Stadtverordneten-
Sitzung wurde die ausgestellte Tagesordnung wie folgt erledigt.
Die seitherigen Mitglieder des Steuerausschusses , die Herren Direk¬
tor Sarbourg , I . Hirschmann , Ad. Preis und B . I . Siegfried wur¬
den wiedergewählt . Als Stellvertreter wurden gewählt Fabrikbe¬
sitzer fy.  Schwanitz , Ph . Sack, I . Weis und I . Eckert auf die Dauer
von 3 Aahren . Von dem Verlauf verschiedener Kassen -Revisionen
wurde Kenntnis genommen . Ueber die Verteilung des Vermächt¬
nisses des verstorbenen Herrn Kommerzienrat Aschrott soll im Sinne
des Verstorbenen später entschieden werden . In Bezug auf den
Erlaß der Gemeinde -Einkommensteuer wurde beschlossen, daß allen
zum Heeresdienste eingezogenen Einwohnern , welche ein Einkom¬
men unter 3000 Mark haben , die Steuer vorläufig gestundet werden
soll. Zum Schluß wurden die Klagen wegen der Ueberhandnahme
von wilden Kaninchen , Hamstern , Spatzen usw . eingehend erörtert
und hierzu beschlossen, mit geeigneten Mitteln gegen all diese Schäd¬
linge anzukämpfen.

* Der verstorbene Weingutsbesitzer Herr Kommerzienrat
Aschrott vermachte der Stadt Hochheim 3000 Mark zur Verwendung
für die Armen.

* Nach Bestimmung des Kgl. Landrates in Verbindung mit
dem Kreisschulinspektor sind die diesjährigen Sommerserien in der
hiesigen Volksschule auf die Zeit vom 19. Juli bis einschließlich
11. August festgesetzt.

* Zur Förderung der Ferienwanderungen und
Ferienspiele  hat der Kultusminister folgenden Erlaß an sänn-
licke Regierungen gerichtet : Durch Erlaß vom 12. Januar 1914
habe ich die Aufmerksamkeit der Kgl . Regierung auf die Veranstal¬
tungen gelenkt , die daraus abzielen , namentlich der Großstadl¬
jugend in möglichst weitem Umfang die Ferien  zu einer Zeit
wirksamer Erfrischung für Leib und Seele zu machen . Die Förde¬
rung der in dem Erlaß empfohlenen Maßnahmen erscheint gegen¬
wärtig da besonders dringlich , wo die Jugend , ohne durch Ernte¬

hilfe oder andere nützliche Tätigkeit in Anspruch genommen zu sein,
während der Ferien der Leitung entbehren muß und Gesahr laust,
zu verwildern . Geeignle Fürsorge für solche Kinder im Sinne des
genannten Erlasses wird nicht nur durch die Dankespflicht gegen
die im Felde stehenden Familienväter , sondern auch durch das all¬
gemeine Interesse gefordert . Die Kgl . Regierung wolle sich die
Förderung dieser Fürsorgetätigkeit angelegen sein lassen und das
Erforderliche alsbald in die Wege leiten . Ich bin nötigenfalls auf
Antrag bereit , die Gewährung mäßiger Beihilfen zu turnerischen
Ferienwdnderungen und Ferienspielen in Erwägung zu nehmen.

11. 11. V . Der Beginn der Beeren - und Obsternte naht nun
heran . Da ist es an der Zeit , die Warnung zu wiederholen , nicht,
wie es sonst ivohl geschah, größere Mengen von Beeren und Obst
zur Bereitung von Branntwein und Obstwein zu verwenden . Der
Ausfall , den unsere Obsteinsuhr durch die Sperrung unserer
Grenzen , neuerdings auch durch die Unterbindung der Einfuhr von
italienischen und spanischen Südfrüchten erleidet , ist ein gewaltiger.
Dazu inacht sich die Knappheit an Fetten aller Art , namentlich
aber an Butter , immer empfindlicher bemerkbar . Unter solchen
Umständen ist die möglichst umfangreiche Herstellung von Oöst-
konserven durch Einkochen von Beeren und Obst eine ernste vater¬
ländische Pflicht , der sich keine deutsche Hausfrau in diesen Zeiten
entziehen darf.
Biebrich.

* Meteorologischer Monatsbericht der Kgl.
meteorologischen Station von H. Hollburg.  Der
Monat Juni ergab 8,8 Millimeter Niederschlagshöhe — 8%  Liter
Wasser auf einen Quadratmeter . Die größte Höhe in 24 Stunden
betrug 3,5 Millimeter , gemessen am 25. Juni . Regentage waren
6, Gewitter 6, mit Nebel 1. Die Niederschlagsmengen im ersten
Drittel des Monats betrugen 0,0 Millimeter , im zweiten 0,2 und
im dritten 8,6 Millimeter . Die Niederschlagshöhe am 30. Juni
abends , die erst für Juli ausgezeichnet wird , betrug 8,4 Millimeter.
Sehr tief ist die Feuchtigkeit allerdings nicht in den trockenen Erd¬
boden eingedrungen.

* Dem Kommandeur des Erf .-Bataill . des Pion .-Regt . 25,
Major K l i p st e i n , ist das Eiserne Kreuz  2 Klasse, für
Kriegsverdienste in der Heimat , verliehen worden.

* Auf der Station Chausseehaus wurde gestern ein Hauptmann
vom Schlage gerührt . Er fiel um und war sofort tot.

* Am Freitag abend hat sich in einem Nachen ein junger Mann
erschossen und dann in den Rhein gestürzt , weil er sich eine Ver¬
fehlung , die er begangen hatte , sehr zu Herzen nahm . Im Zusam¬
menhang damit soll ein weiterer Selbstmord stehen , der gestern be¬
gangen wurde , bei dem sich ein Mann , Vater mehrerer Kinder , er-

Wegen gewerbsmäßiger Unzucht wurde heute früh eine
Frauensperson festgenommen . Außerdem hat sie einige Gelegen¬
heitsdiebstähle auf dem Gewissen.

* Die nach Ausbruch des Krieges in wahrhaft vaterländischer,
Gesinnung eingeleiteten Bestrebungen , das im Umlauf befindliche
Gold nach Möglichkeit der Reichsbank zuzufllhren , haben einen
alle Erwartungen übersteigenden , Erfolg gezeitigt . Hat sich doch
der Goldbestand der Reichsbank , der bei Beginn des Krieges nach
Ueberweisung des Reichskricgsfchatzes 1458 Millionen Mark be¬
trug , bis Mitte Juni 1915 auf 2382 Millionen , also um rund 924
Millionen erhöht . Das Ergebnis beweist das Vertrauen aller
Volksireiss in unsere wührungs - und finanzpolitischen Verhältnisse,
andererseits aber auch, daß sich noch sehr große Goldreserven >m
Besitze des deutschen Volkes befinden , die gerade jetzt für das all¬
gemeine Wehl dringend nötig sind . Der noch im Umlauf besind-
liche Betrag an Goldmünzen wird auf mindestens eine Milliarde
geschätzt. Es ist deshalb unbedingt erforderlich , daß alle Kreise
weiter ihr Augenmerk darauf richten , daß das Gold der Reichs¬
bank zugeführt wird.

Die Reichsbank kann den dreifachen Betrag ihres Bestandes
an Gold , Scheidemünzen , Sieichskafsen-- und Darlehnskassenscheineu
ausgeben . In der Hauptsache bemiht sich der Betrag nach dem
Goldbestände , da der Bestand an Scheidemünzen und Reichskassen¬
scheinen infolge des durch den Krieg besonders gesteigerten Be¬
darfs nur sehr gering ist und die Höhe des Bestandes an Dar-
lehnskasscnscheinen großen Schwankungen unterliegt . Eine
Aenderung der Deckungsquote würde besonders jetzt im Kriege als
Zeichen einer beginnenden Zahlungsschwäche angesehen werden,
und die notwendige Folge wäre die Minderbewertung der Bank¬
note , unseres Hauptzahlungsmittels , die für unsere gesamte natio¬
nale Wirtschaft die unheilvollsten Wirkungen hätte.

In der gegenwärtigen Kriegszeit hat der Goldvorrat der
Reichsbank auch noch eine andere Bedeutung:

Während im Frieden unsere Käufe im Ausland durch unseren
Export wieder ausgeglichen werden , muß jetzt für dringend not¬
wendige Auslandserzeugnisse nötigenfalls Gold aus der Reichs¬
bank gegeben werden.

Dann ist auch eine starke Goldreserve für den Uebergang vom
Kriegs - zum Friedensstande von nicht zu unterschützender Be¬
deutung . Gestützt auf eine starke Goldrückendeckung werden wir
leichter alle zerrissenen Fäden unseres Handels und Kreditver¬
kehrs wieder in vollem Umfange anknüpfen können und dadurch
in der Entwicklung unseres Wirtschaftslebens einen Vorsprung
vor den übrigen Völkern gewinnen.

Also das Gold gehört in die Reichsbank
zur Stärkung unserer Kriegsrüstung : für den inneren Verkehr ist
die Reichsbanknote , die denselben Wert wie die Gold - und Silber¬
münze hat , und die gesetzliches Zahlungsmittel schon seit dem
1. Januar 1910 ist. Es ist die Pflicht eines >eden Deutschen , auch
den kleinsten Goldbetrag an die Reichsbank oder eine öffentliche
Kasse abzuführen , damit unsere finanziellen Erfolge denen auf
den Schlachtfeldern ebenbürtig zur Seite stehen.

wo . Wiesbaden . Unter Berücksichtigung größter Milde in
Würdigung der außerordentlichen Verhältnisse wurde der Holz¬
dreher Gecrg Löhlein aus Münster im Taunus wegen fahrläfsiaer
Tötung zu 2 Wochen' Gefängnis verurteilt . Außerdem wollen sich
Gerichtshof und Staatsanwaltschaft um seine Begnadigung ver¬
wenden . Er hatte eines Sonntags auf sein 12sährig «s tuirfner»
chen, als es nicht aufstehen wollte , scherzweise ein altes Tesching-
gewchr angelegt , ohne zu wissen, daß es sein Sohn hatte geladen
dastehen lassen. Die Waffe entlud sich und das Kind starb fast so¬
fort . Das Familienleben wurde in der Verhandlung als außer¬
ordentlich glücklich geschildert.

sc. Wiesbaden . Wegen Milchfälschung standen am Freitag
die Eheleute Landwirt Fritz Moser II . aus Schierstein vor den
Schöffen . Sie hatten nach der amtlichen Untersuchung der am 23.
März und 18. April d. Js . verkauften Milch 15— 20 Prozent Wasser
zugesetzt. Interessant ist, daß die amtliche Untersuchung nicht nach
Wasser , sondern nach Salpetersäure fahndete . Wasser enthalt auch
die reine Milch , wie sie die milchspendende Kuh liefert , aber ckeineN
Salpeter . Salpeter enthält aber das Schiersteiner Wasser . Der
Ehemann erzielte einen Freispruch , weil er mit dem Milchhandel
kaum etwas zu tun hat . Die Ehefrau dagegen wird in eine Geld¬
strafe von 60 Mark genommen mit der Begründung , daß in diesen
schweren Kriegszeiten , in denen die Nahrungsmittel so hoch im
Preise stehen , sie doppelt gut dem Konsumenten vom Produzenten
geliefert werden müßten.

Wiesbaden . Um eip Körbchen Erdbeeren stritten sich auf dem
Wochenmarkt am Freitag ein Obsthändler und eine Frau . Jede
wollte die Erdbeeren gekauft haben . Der Streit ging in Tätlichkeiten
über , bis die Zuschauer für die Frau Partei ergriffen und dafür
sorgten , daß der Obsthändler den Markt verlassen mußte.

— Ein Rekrut des 80. Jnfanterie -Regts . kam am Samstag
nachmittag beim Abspringen von der Straßenbahn so unglücklich zu
Fall , daß er sich einen Oberschenkelbruch zuzog.

wo . Am Sonntag vormittag zwängte sich ein zweijähriges
Kind durch eine Lücke des Balkongitters , die durch das Fehlen
einer Stange entstanden war , und stürzte aus dem vierten Stock
auf die Straße . Es erlitt einen Schädel - sowie einen Unter-
schenkclbruch. Das Kind ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.



" Schierstein. Der Fischer Wilhelm Steinheimer, der vor
einiger Zeit einen Knaben vom Tode des Ertrmkens rettete , er¬
hielt vom Regierungspräsidenten eine Geldprämie . Steinheimer
besitzt von früher her schon die Rettungsmedaille am Bande.

Auringen . Bei der am Freitag im hiesigen Gemeindewalde
abgehaltenen Holzversteigerung waren besonders die aus gefällten
.Schäleichen angefertigten Obstbaumstützen stark gefragt und hoch
bezahlt . Während sonst das Hundert solcher Stützen 10— 13 Mark
kostete , kamen die Stangen diesmal nicht selten an 40— 45 Mark.
Schon daraus läßt sich auf einen vermehrten Bedarf für dieses
Jahr schließen . Und tatsächlich zeigen unsere Obstbäume bei
frischem und gesundem Aussehen einen so erfreulichen Behang,
daß wir bis jetzt die besten Aussichten auf eine gute Obsternte
haben . In den Gemarkungen der Ebene hatten die Obstbäume
viel unter den Plagen des Ungeziefers zu leiden . Schon gleich
nach der Blüte sind dort viele von Käfern angestochene junge
Früchte abgefallen ; auch haben Raupen dort großen Schaden
cmgerichtet.

INassenheim . Unsere Spar - und Darlehnskasse , die jetzt 69
Mitglieder zählt und dem Revisionsverbande Wiesbaden ange¬
schlossen ist, erzielte in ihrem letzren (19.) Vereinsjahr einen Rein¬
gewinn von 688 .69 Mark . Die Bilanz gleicht Aktiva und Passiva
in der Summe von je 113 601.81 Mark aus . Welch großes Ver¬
trauen die gut geleitete Dorfbank in der Bevölkerung genießt,
geht daraus hervor , daß derselben annähernd 100 000 Mark Spar¬
gelder übergeben sind. Das eigene Vermögen der Genossenschaft
umsaßt bereits 1202 .71 Mark Reservefonds , 1024 .60 Mark Be¬
triebsrücklage und 1348.44 Mark Geschäftsanteile . Das der Kasse
anvertraute Geld ist größtenteils <73 553 .85 Mark ) an Mitglieder
wieder ausgeliehen , etwa 20 000 Mark stehen bei der Genossen¬
schaftsbank für Hessen-Nassau in Wiesbaden ; nur 8900 Mark sind
jn Hypotheken angelegt.

Naurod . Donnerstag nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr schlug
der Blitz in die elektrische Ueberlandleitung , lief den Draht ent¬
lang und schlug Feuer , dem zwei aneinanderhängende Scheunen
und ein Stall zum Opfer fielen . Ein Schwein , 10 Hühner , 2
Wagen und 1 Häckselmaschine sind verbrannt.

Asingen . Landrat Bacmeister hier ist von der Regierung In
gleicher Amtseigenschast an die Spitze des Kreises Labiau in Ost¬
preußen berufen worden , um den Wiederaufbau dieses von den
Russen schwer heimgesuchten Kreises zu leiten ; er wird unfern
Kreis schon in nächster Zeit verlassen.

Höchst. Auf dem Gelände zwischen der Taunusbahn und der
Nidda östlich von Höchst ist seit Monaten eine Anlage von gewalti
gem Umfange im Werden und Wachsen begriffen . Es ist die
Eisenbahnbetriebswerkstätte der Frankfurter Eisenbahndirektion.
Das Werk bildet mit seinen zahlreichen Fabrikanlagen , Werk¬
stätten , Verwaltungshäusern eine kleine Welt für sich; es beruht
in seinen Grundzügen auf dem sog. Ouersystem mit Schiebebühnen
und wird 72 Ständer für Lokomotiven enthalten . An Neben-
räumen sind im Bau begriffen , zum Teil schon im Rohbau
vollendet , eine Siederohrwerkstätte , eine Werkzeugmaschinenhalle,
eine technisch vollendete Dreherei , eine Halle für das moderne
Schweißverfahren , eine Rotgießerei und zahlreiche Nebenräume
für die Aufbewahrung von Rohmaterialien . In den Betriebs¬
werkstätten werden vorerst 800 Arbeiter Beschäftigung finden , doch
rechnet man , da die Lokomotivständer wahrscheinlich schon in
Kürze vermehrt werden müssen , später mit einer Arbeiterschaft
von 1500 —1600 Köpfen . Da sich voraussichtlich eine größere An¬
zahl Arbeiter auf dem Gelände ansiedeln wird , aber entsprechende
Kleinwohnungen fehlen , ist nördlich vom Rödelheimer Weg der
Bau billiger Arbeiterwohnungen beabsichtigt : auch ein Ledigen¬
heim ist vorgesehen.

Höchst. Sein 25jähriges Jubiläum als Kreistagsabaeordneter
konnte das Vorstandsmitglied der Höchster Farbwerke Justizrat Dr.
Haeuser , der neue Landtagsabgeordnete für Wiesbaden -Höchst, be¬
gehen.

Frankfurt . Der von der Stadt eröfsnete Verkauf von Kar¬
toffeln zu 6,5 Pfg . das Pfund findet einen solch gewaltigen Zu¬
spruch , daß der Verkaufsraum gegen die andrängende Menge
durch Ketten abgesperrt werden muß . Hunderte muhten gestern
und auch heute umkehren , da der vorhandene Vorrat bei weitem
nicht zur Befriedigung der Kartofelnot ausreichte.

Frankfurt . Im Haufe Jungbuschstraße 18 entstand im Magazin
der Oel - und Farbenhandlung Josef Hermann ein Schadenfeuer,
bei dem der 15jährige Lehrling Adam Schäfer auf grauenerregenve
Weise ums Leben kam . Er entrann gleich einer lebenden Facrel
dem Brandherd , gab aber bald seinen Geist auf.

— Ein von Freunden Deutschlands in Amerika für die
bayrische Armee gestifteter Krankenkraftwagen mit zwei An
hängcrn wurde am Samstag in Gegenwart der hiesigen Gene
ralität und den Vertretern zahlreicher anderer Körperschaften der
Heeresverwaltung übergeben . Der Zug , der nach der Uebergabe
sofort nach einem Kriegsschauplätze abging , enthält Raum für 27
Verwundete und ist in technischer Beziehung ein Meisterwerk
deutscher Kraftwagenbaukunst.

— Bei dem siebenten lebenden Sohne des Eisenbahnwagen
meisters Beyer im Stadtteil Rödelheim hat der Kaiser die Paten-
stelle übernommen.

— Die Strafkammer verurteilte den 22jährigen Mechaniker
Friedrich Seifert zu vier Jahren Zuchthaus und den 19jährigen
Kaufmann Helmut Friedrich zu zwei Jahren Gefängnis . Beide
hatten als sogenannte Klingelfahrer in 14 Tagen nicht weniger als
16 Wohnungen ausgeplündert.

üllvrle ! aus 6er llmgegsnü»
— Mainz . Der Obstmarkt am Freitag zeigte gegenüber dem

letzten Markte statt des erhofften Preisrückgangs noch eine erheb¬
liche Preissteigerung . So wurden für die zur Geleebereitung be¬
sonders gesuchten Johannisbeeren durchweg 25 Pfg . gezahlt , wäh
rend sie vor 8 Tagen schon zu 20—22 Pfg . zu haben waren . Unter
den Käuferinnen machte sich, wie uns berichtet wird , vielfach eme
recht erregte Stimmung wegen der hohen Preise bemerkbar . Viele
Frauen verzichteten lieber ganz auf den Einkauf . Unbegreiflich
findet man auch den seit Wochen unverändert in der Höhe bleiben¬
den enormen Preis von 35— 40 Pfg . für das Pfund Kirschen . All¬
gemein wird versichert , daß dieser von den Händlern geforderte
Preis zu dem auf halber Höhe stehenden Einkaufspreis in gar
keinem Verhältnis stehe.

— Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters nahm der Finanz,
ausschuß eine Erhöhung der städtischen Steuer um 12 Hundertstel
vor . Dieser Beschluß bedarf noch der Bestätigung der Stadtver¬
ordneten.

Mainz . Ein älterer Mann , der schwer leidend war , machte
feinem Leben durch Selbstmord ein Ende.

— Wie kleine Ursachen große Wirkungen haben können , zeigte
wieder ein Fall , der vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelt
wurde . Eine Näherin war angeklaqt . einer Kollegin einen Damen¬
hut gestohlen zu haben und sie brachte in der Voruntersuchung eine
Zeugin mit , die entlastend für sie aussagte . Zu ihrem Glück schenkte
man dieser aber in der Verhandlung keinen Glauben , weshalb sie
nicht vereidigt wurde . Es stellte sich dann auch heraus , daß sie von
der Angeklagten mit 30 Mark bestochen worden war , um falsche
Aussagen für sie zu machen . Auf diese Weise entging sie mit knap¬
per Not einem Meineide . Die Angeklagte aber hat nun noch ein
Verfahren wegen Verleitung zum Meineide zu erwarten , weshaiv
sie sofort in Hakt genommen wurde . Wegen des gestohlenen Hutes
erhielt sie eine Woche Gefängnis.

Bad Kreuznach. Ein trauriger Unglücksfall trug sich gestern
in der Baumgartenstraße zu. Die Ehefrau Fuchs hatte sich für
kurze Zeit an die Türe begeben , währenddessen ihr Kind in dem
oberen Stockwerk sich ins Fenster legte . Es bekam das Ueberge-
wicht und stürzte auf die Straße , wo es tot liegen blieb.

vermischter.

lungen schwer geahndet werden müßten und verurteilte den Haupi-
übeltäter zu 380 Mark und seinen Genossen zu 350 Mark Geld¬
strafe . > '' i < I i 1 1

Ae FerieneMlM'i imta ftmuer in der Kklmrrlk.

Marburg . Dar dem Schöffengericht hatten sich zwei Studen¬
ten wegen schwerer nächtlicher Ruhestörung , Zertrümmern von
Straßenlaternen usw . zu verantworten . Das Gericht war der An¬
sicht, daß g- rade mit Rücksicht auf Sie Kriegszeit derartige Berfeh-

Von Dr . von G n e i st.
Es wird zurzeit viele Eltern geben , die auch in diesem Jahr

gern ihren Kindern eine Ferienerholung durch eine Sommerreise
gönnen möchten , denen es aber aus den verschiedensten Gründen
nicht möglich ist, den Kleinen zu einer Luftveränderung zu ver¬
helfen . .

So groß ist dieses Unglück aber ganz gewiß nicht , denn wenn
man bedenkt , daß die Hilfsmittel , die zu einer Auffrischung des
Körpers nötig find , ebensowohl auch zu Hause erreichbar sind , näm¬
lich Luft , Sonne . Bäder , gute Ernährung , genügender Schlaf , so
kann man auf die diesjährige Sommerreise ruhig verzichten.

Man muß es den Kindern natürlich in erster Linie ermöglichen,
sich so viel wie möglich in frischer Luft aufzuhalten . Ein kleiner
Nachmittagsspaziergang in gemessenem Paradeschritt , wie er in
vielen Familien an der Tagesordnung ist, genügt keineswegs . Kin¬
der müssen sich im Freien ordentlich austummeln können , und zwar
so viel und so lange wie möglich . Jede Stunde , die das Kind an
‘ honen Sommertagen unnötigerweise im Zimmer verbringt , ist etn

aub an seiner Gesundheit.
Wenn die Mutter die Beaufsichtigung der Kleinen auf dem

Spielplatz nicht immer selbst übernehmen kann , so läßt es sich viel¬
leicht ermöglichen , ein jüngeres Mädchen für einige Stunden des
Tages zu mieten , dem sie anvertraut werden können . Man braucht
ja die Kleinen nicht zu weit sortzuschicken vom Hause , denn Anlagen
besitzt ja heutzutage selbst die Großstadt in allen Stadtteilen , und
die Mutter ist imstande , sich von Zeit zu Zeit persönlich zu über-
zeugen , ob die Kinderwärterin auch gewissenhaft ist, und ob die
Kleinen gut bei ihr aufgehoben sind.

Die beste Gesundheitsquelle für größere und kleinere Kinder
ist ja , wie bekannt , der Aufenthalt im Sonnen - oder Luftbad . Aber

werkvollsten kunstdenkrttäler der Ltadk nieder.

sch
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selbst' diese Ausgabe ist in Kriegszeiten , zumal bei einer größeren
c r . V tl v v . _ — ->it Uty\ Si\rt imtiKinderschar , manchem störend ; aber man weiß sich zu helfen und

erreicht wohl denselben Zweck, wenn man die kleine Gesellschaft
in leichten , hellen Waschkleidchen auf sonniger Wiese herumspringen

Das Aussehen wstd sich bei solchem häufigen Aufenthalt Im
Freien zusehends bessern, der Appetit , der bisher vielleicht recht viel
zu wünschen übrig ließ , nimmt zn, und wenn eine einfache aber
nahrhafte und regelmäßige Ernährung das ihre tut , so wird sich
bald der von anhaltendem Stillsitzen in Schule und Haus darnieder-
liegende Gesundheitszustand gebessert haben.

Was nun die in der Sommerfrische gebotenen Bäder anbelangt,
so muß auch hierfür zu Hause als Ersatz eine geeignete Hautpflege
einsetzen, und zwar läßt sich auch in dieser Be -iehung Vortreffliches
erreichen , indem man den größeren Kindern Gelegenheit zur Aur-
übung des Schwimmsportes gibt : den Kleineren hingegen bietet sich
durch tägliche halbwarme Abwaschungen das geeignetste Mittel zur
Stähluna und Abhärtung des Körpers . Noch erhöht wird die kräf¬
tigende Wirkung dieser Wasserbehandlung , wenn man sich zu diesen
Waschungen einer Seesalzlösung bedient.

Diese Seesal ^obwaschunqen sind ihrer vorzüglichen Wirkung
halber den Sonlbädern gleich' ustellen . Eine kinderreiche und viel¬
beschäftigte Mutter , die ihren Lieblinaen gern und ohne große Kokten
und ohne viel Zeitaufwand eine Stärkung zugute kommen lasten
möchte , sollte sich ohne Zaudern dieses einfachen und vowüalich
wirkenden Mittels bedienen , das für kleinere und größere Kinder
ebenso wie für Erwachsene in hervorragender Weise kräftigend iß.

Man löst am besten 2 Pfd . Seesalz (Staßfurther Salz für
10 Pfg . ist ebensogut) in einem Eimer Wasser auf . um gleich für
mehrere Tage einen Vorrat zu haben . Dieser Lösung entnimmt
man zu einer Abwaschung ungefähr zwei Tastenkövle voll und setzt
ebensoviel lauwarmes Wasser hinzu : dann hat man jedesmal die
richtige Mischung undTewveratur . Das Abwaschen geschieht rasch
von oben bis unten mittels eines Schwammes , dann wird beim
Abtrocknen die Haut ordentlich gerieben.

Noch ein wichtiger Punkt bleibt zu berücksichtigen , wenn der
Erfolg unserer Bemühungen ein wirklich in die Augen springender
sein soll, dos iO genügender Schlag für die Kinder.

Wie oft ist spätes Zubettaeben bei Kindern die Ursache zu der
so häufig vorkommenden geistigen und körperlichen Erschlaffung.
Hierin wird oft schwer gesündigt , indem schon der Jugend als Er¬
holung Vergnügungen in den Ferien geboten werden , die sie des
nötigsten , des ausgiebigen Schlafes berauben , so daß sie am anderen
Morgen müde , verdrossen und wie zerschlagen an Geist und Körper
erwachen.

Wenn solch ein unausgeschlafenes Kind schließlich nervös wird,
iß es nicht zu verwundern . Will man also dem Uebel gründlich zu
Leibe gehen , so rotte man es bei der Wurzel aus . Denn fonkt sinn
alle gesundheitlichen Maßnahmen umsonst . Bei größeren Kindern
bilden namentlich weitere Avsflüae ins Grüne und größere , jedoch
ihren Kräften nnqepaßte Fußwanderungen eine hervorragende Ge¬
legenheit , um Leib und Seele zu erouicken und zu stärken.

Der Sonntag eignet sich am besten dazu , um den Stadtmauern
für einen ganzen Tag den Rücken zu kehlen . Der innige Verkehr
mit der Natur , das Beobachten ihrer großen und kleinen Wunder,
das Interesse für das Tier - und Pflanzenleben bieten eine nns - -
schöpfsiche Ovelle dev Ar -vhe und wechen die schlaffen Lebensgeister
des bleichsüchtigen Schulkindes zu gesunder Regsamkeit.

Es sind zwar nur die einfachsten Regeln der Gefundheitslehre,
die befolgt zu werden brauchen , um Erfolge errieten zu können , die
den durch einen Aufenthalt in einer Sommerfrische herrorgebrachten
in nichts nachstehen . Aber oft werden gerinne Dinge , die leicht er¬
reichbar find , ungerechter Weife mißachtet während das Unerreich
bare über Gebühr geschätzt und herbeigesehnt wird.

Wenn die osfundheitsaemäße Lebensweise der Kinder nicht etwa
mit dem Ferienschluß ihr Ende findet , sondern , wie es ja selbstver¬
ständlich sein sollte, dauernd beibehalten wird , so wird der Nutzen
ein doppelt großer und nachhaltiger sein

Neueste Nachrichten
Der Montag -Tagesbericht . '

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 5. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lin englischer Angriff nördlich von Ipern an der
Strafte nach Pilkem und ein französischer Vorstoß auf
Souchez wurden blutig abgewiesen.

Beiderseits Lroix -des -Larmes (am Westrande des
Vriesierwaldes ) stürmten unsere Truppen gestern die
feindliche Stellung in einer Breite von etwa 1500 Metern
und drangen durch ein Gewirr von Gräben bis zu 400
Metern vor . Unter schweren Verlusten mußten die sich
verzweifelt wehrenden Franzosen Graben auf Graben
räumen und etwa 1000 unverwundeke Gefangene
(darunter ein Bataillonsstab ) . 2 Feldgeschütze . 4 Ma¬
schinengewehre . 3 leichte sowie 4 schwere Minenwerfer
in unserer Hand lassen.

Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgeführter Aeber-
fall auf eine französische Blockhausstellung bei Haut -de-
Recupt (südlich von Norroy an der Mosel ) , die mit Be¬
satzung und eingebauten Kampfmitteln in die Luft ge¬
sprengt und dann planmäßig wieder geräumt wurde.

Unsere Flieger bewiesen erneut im Luftkampf ihre
Ueberlegenhelt . Nördlich und westlich von Manonviller
wurde am 1. und 2. Juli je ein französisches Flugzeug
zur schleunigen Landung gezwungen . Mit Erfolg wehrte
gestern und vorgestern ein deutscher Kampfflieger den
Angriff von drei Gegnern ab.

Die bei dem gestern gemeldeten Luftangriff auf
Brügge geschleuderten Bomben fielen in der Nähe der

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Ki -lM

Südöstlicher Kriegsschauplatz. T
Die verbündeten Truppen unter dem Befehl des

Generals von Linsingen haben auf ihrer ganzen Front
die Zlota -Lipa erreicht . Das Westuser ist von den Ruf-
sen gesäubert . Die Armee hat außerordentliches geleistet.
In fast 14tägigen Kämpfen erzwang sie angesichts einer
starken feindlichen Stellung den Aebergang über den
Dnjesir und trieb den geschlagenen Gegner von Stellung
zu Stellung vor sich her.

~ Am Bug -Abschnitt räumte der Feind heute nacht
den Brückenkopf bei Krylow . Zwischen Bug und
Weichsel wurden die Russen gestern bei Plonka
(Turobin ). nördlich des Por -Abfchnitls , und bei
Tarnowka -Krasnik erneut geworfen.

Oberste Heeresleitung . 5

Ein englischerFlugzeugangrisi-
Versuch gescheitert.

WB . (Amtlich .) Berlin . 5. Juli . Am 4. Juli mor¬
gens versuchten die Engländer einen größeren Flugzeug-
angriff gegen unsere Stützpunkte in der deutschen Bucht,
der Nordsee anzusehen . Der Versuch scheiterte . Unsere
Luftschiffe stellten die anmarschierenden englischen Streit-
krüfte in Stärke von mehreren Flugzeug -Mutterschiffen,
begleitet von Kreuzern und Torpedobootszerstörern , be¬
reits mit Tagesanbruch in der höhe der Insel Ter-
fchelling fest und zwangen sie zum Rückzug . Ein eng¬
lisches Wasserflugzeug , dem es gelungen war , aufzu¬
steigen , wurde von unseren Flugzeugen verfolgt und ent*
kam dadurch , daß es über holländisches Gebiet flog.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes,
gez. : Behncke.

Anzeigen-Teil
mim Om- vusm

Keine Fleischteurung!
a Pfrson l5bis * OPf.

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die
Jahreszeit bietet , zerschneide alles s® fein wie möglich und koche
es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person einen
gehäuften Teelöffel «20 bis 25 Gramm ) Orh «en » -Ex <ralit'
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen
zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kar¬
toffel - und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena -Extrakt
den Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fl « iw«,h*
unm » ' , und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben Ge
schmack und Aussehen von b ». angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen ä l Pfund netto Mk . 2 — [E-

1.10
Mohr & Co ., G. m . b . II. , Altona « - E.
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